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Tie deutschen amtlichen Berichte.
Lttlio, 9. März, abends (W. B. Amtlich.)
Bei wechselnder Sicht war an vielen Stellen der West-
-je GesechtStärigkeit rege Zahlreiche Luftkämpfe.

Im Osten nicht» besonderes.

LTÄ. GrotzeS Hauptquartier , 9. März. Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz.
Wiedel ivar die Artillerietätigkeit in breiter Front nur

der Champagne  gesteigert , wo sich sonst das Feuer
id,tetc' galt es der Vorbereitung eigner und feindlicher
f » Kampshandlungen.
Westlich von Whtschaete  drangen unsere Sturnr-

ikilungen in die englische Stellung und kehrten
37 Gefangenen, 2 Maschinengewehrenund 1 Minen-
| zurück.
Im Sommegebiet kam es mehrfach zu Zusammenstößen
Erkundungstrupps. Dort blieben 15 Engländer gesan--
in unserer Hand.
Zu der Champagne griffen die Franzosen die südlich
Riponl von uns am 15. Februar gewonnenen Stel-
n nach Trommelfeuer an. Es gelang ihnen, in ein-

Gräöen aus Höhe 185 nnd in die Champagne-Ferme
Ingen. An allen andern Stellen wurden sie abze-

Eiir Gegenstoß hat die Grabenstücke auf der beherr-
Höhe 185 wieder in unseren Besitz gebracht. Das

gelegene Gehöft hält der Gegner.
Äs dem linken Maasuser richtete sich abends ein sran-

Vorstvß gegen unsere Linien auf dem Südbange
Höhe 304. Er scheiterte. Ein gleichzeitig am Walde
Avocourt durchgechyrtes eigenes llnoerneymrn brachte
Verlust6 Gefangene nnd 2 Maschinengewehre ein.

Lkftlichcr Kriegsschauplatz,
des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von

Bayern
Nichts Wesentliches.
Front ve» Generalobersten Erzherzog Josef

Zwischen Trotoz- und Uztal stürmten unsere Truppen
Höhcukamm des Magharvs und die benachbarten stark
Änzlen Stellungen der Russen. 4 Offiziere, 200 Mann

gefangen, mehrere Maschinengewehre und Minen-
crbcutet.

Bei der
zruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen

an der
Mazedonische «» Front

Lage unverändert.

Im Februar haben wir 24 Flugzeuge verloren . Unsere
haben im Westen, Osten uno aus dem Balkan 91

uge eingebüßt, von denen 37 in unserem Besitz, 49jen-
der Linien erkennbar abgestürzt und 5 zur Landung

"u worden sind.
Der Erste Generalquarticrmeister

Ludendorsf.

Graf Zeppelin 1%
ein Blitz aus heiterem Himnrel trifft ganz Deutsch-

iiie Trauerkunde von dem Ableben unseres Feld¬
es der Lüste. Graf Zeppelin erkrankte vor einigen

während eines Besuches in Berlin an Lunrenenl-
» ohne daß weitere Kreise davon erfuhren , und er-

orm̂ Leiden Donirerstag mittags . Jugendfrisch nnd
7 hatte der 78jährige bis an sein Ende das von ihm
ÄNe Werk der Luftschiffahrt gefördert und es aus
H°he gebracht, die auch unsere Feinde bewundern

• Die berühmten Fahrten der Zeppeline während des
7 "ach Paris , London, Riga , Bukarest usw., die stets
en und Verderben bereiteten , bilden in der Geschichte

■,UE:u Krieges ein Glanzlapitel besonderer Art. Graf
^ gehörte »rächst Hrndenburg und sehr wenigen arr-

r tu! ö:n Populärsten Persönlichkeiten Deutschlands,
Kurzes Volk war ihur in inniger Liebe ergebe». Es

^pur von seinen Erdentagen Nicht ii» AeonenMye„.
Ferdinand v. Zeppelin wurde am 8. Juli 1838

^ 3? . ä als Sohn des Fürstlich Hohenzollern-Hecktng-
.,chcrungsrats Gras Friedrich v. Zeppelin und dessen

Ü&“? Mathilde, geb. Maccaire d'Hoaguer geboren. Die
™ W6  stammen aus Mecklenburg u»rd traten Mitte des: mummen
^ ^ underts u—k- -t » in württembergische Dienste, llnser Luft-

"esuchtr in Stuttgart die Realschule und das Pvly-
wnd widmete sich bann der militärischen Laufbahn.

Wirtin er  württembergischcr Leutnant und unternahm

zu
als Dragoner -Rittmeister inr Gcneralstab der

Armee teil und erwarb sich schon Ruhm durch einen toll-
kühner» und überaus erfolgreichen Aufklärungsritt in der
Richtung aus Wörth und Weißenburg.

Im Jahre 1873 begann der Graf sich mit dem Prob lein
des lenkbaren Luftschiffs zu beschäftigen. Ein Jahr später
hatte er die Grundzüge für die Lösung des Problems sest-
gclcgl. Zur Ausführung tarn das Projekt zunächst nicht.
1885 wurde Graf Zeppelin württembergischer Militärbevftl-
mächtigter in Berlin , dann fiihrte er eine Zeitlang die 27.
Kavallcriebrigade und wurde dann Gesandter Württembergs
in der Reichshau , lstadt. Zum Generalleutnant ernannt,
nahm er 1891 feil en Abschied und widmete sich nun mit
ganzer Kraft der Lösung des Flugproblems . Er arbeitete
c»n Projekt für ein lenkbares Luftschiff aus , das er 1804
einer vom Kaiser berufenen Kommission von Sachfterstän-
dige»l vorlegte. Im Jahre 1898 bildete sich eine Aktien¬
gesellschaft mit 800000 Mark Grundkapital , die das Zep
peim,che Unternehmen ins Leben rufen wölkte. Ter Graf
srlvst übernahm mit Zustimmung seiner Familie mehr als
die Hälfte der Aktien und ging sofort an die praktische Aus¬
führung seiner Idee.

Es wurde die Mvntierungshalle in Friedrichshafen ain
Bodensec gebaut u»rd dann das erste 128 Meier lange L-fft-
schiss, mit Zellen im Ballvnlörper und zwei Motoren in den
beiden Gondeln . Am 1. Juli flog das Schiss zum. ersten
Male , es legte »rur estrige hundert Meter in Höhe von
8 bis 10 Metern zurück. Die zweite Fahrt brachte es auf
0 Kilometer in Höhe von 500 Metern . Gelöschwierrgkerten,
oie eintraten , wurden behoben, die Angriffe gegen das
starre System schreckten den Grafen nicht ab, sein zweites
Luftschiff zu bauen, das ain 17. Januar 1906 infolge von
Störungen an Motoren und Steuer nicdergehen mußte und
noch glücklicher Landung dirrch Sturm vernichtet wurde.
Für 1656 000 Mark kaufte das Reich dem-Grafen die beiden
LustschifsseL. Z. 3 und L. Z>. 4 ab . Letzteres wurde kurz
vor der 24stündigen Probefahrt für die Abnahme durch
das Reich bei Echterdingerr vernichtet . Es gingen noch
mehrere Luftschiffe verlöre »», aber Graf Zeppelin setzte sich
durch, per aspera ad astra!

Nscknufe.
WTB . Berlin,  9 . März . Der Kaiser richtete anläß¬

lich des Ablebens des Grafen Zeppelin folgendes Bei-
lridstelcgramnr an die Gräfin Zeppelin:

Berlin , Schloß Bellevue, den 9. März . Mit tiefer
Betrübnis erfahre ich soeben das Ableben Ihres Gatten,
des Generals der Kavallerie Grafen von Zeppelin. Wie ich
persönlich das Hinscheiden dieses mit seltenen Gaben des
Eerstcs und des Herzens ausgezeichneten Mannes auf das
Schmerzlichste empfinde, so steht mit rnir das ganze deutsche
Volk trauernd an der Bahre eines der größten Söhne des
Vaterlandes . In zähem, unermüdlichem Ringen um die
Beherrschung der Lust bürste er Erfolge erleben, die seine»
Ronan weit über die Grenzen des Reiches auf dem ganzen
Erdball unvergeßlich gemacht haben. Mitten in diesem ge-
UcUißcn Kriege abberufen , an dem er so tatkräftig und
ft erfolgreich zur Bekämpfung der Feinde Mitwirken konnte,
ist er ihm leider nicht mehr vergönnt , an dem Eudtamps
persönlich teilzunehmen . Sein Werk wird aber von der
Armee und der Marine in seinem Geiste fortgeführt werden.
Der Allmächtige tröste Sie und die Ihrigen in dem großen
Schmerz um den Heimgegangenen, dessen Ruhm unver¬
gänglich ist, dessen Andenken mir stets hoch und teuer »lei¬
ten wird . Wilhelm I . R.

WTB . Berlin,  9 . März . (Nichtamtlich.) Die Nord
deutsche Allgemeine Zeitung veröffentlicht folgenden Nach¬
ruf des Chefs des Generalstabes des Feldheeres: Am 8
März verschieb zu Berlin der stöniglich ivüriternbergische
General der Kavallerie , General a la suite Seiner Maiestät
des Königs , Gras von Zeppelin . Die Trauer des deüffchev
Volkes um den Heimgang seines großen Lohnes teilt in
tiefstem Schmerz der deutsche Generalstab . Wrr gedenken
dankbar der langen Jahre unermüdlicher Arbeit , in denen
des Entschlafenen schöpferischer Geist und seine kühne Hand
ein Werkzeug schuf, aus dein uns Deutschen in» DascinS-
kaurpsc ein starkes Kriegsmittel erstand. Urr) wie sein
Werk dem Heere zur stolzen Waffe wurde, so Ivard sein
ganzes Leben uns zum Vorbild höchster Kriegeruigend. Er
gab uns ein Beispiel unbeugsamen Willens , zäher Arbeit,
nie ermattender Kraft und unerschütterlicher Zuoersicht
Dies Vorbild soll für alle Zukunft unser Streben leiten.

Der Chef des Generalstabes des Feldheeres,
v. Hindcirburg, Generalftldmarschall.

Deutschlands Graf Zeppelin ist gestorben. Aus der
Welt ist ein schöpferischer Geist mit ihm geschieden. Einen
Glauben aus unserer Zeit hat er zum Leben gestaltet. Bis
zun» letzten Tage hat er gewirkt für des Deutsche!» Reiches
Lustmacht.

Das Werk ehrt den unauslösckilichen Nainerr, nicht unser
Wort!

Der Kommandierende General der Luststreitkrästr.

Die sechste deutsche Krieasar'.leihe.
Tr» sechste deutsche Kriegsanleihe, aus die Zeichnungen

in der Zeit vorn 15. März bis 16. April angenommen wer¬
den, wird, »oie »vir schon angekündigt haben, aus sünfprozentigeu
Schuldverschreibungen und ans diereinhalbprozentigenmit 110
bis 120 Prozent auslosbaren Reichsschatzanweisungen bestehen,
die beide zum Preise von 98 für 100 Mark Nennwert zur
Ausgabe gelangen. Wer ludest die fünfprozentigen Schuldver¬
schreibungen ins Reichsschuldbuch eintragen läßt nnd sich gleich¬
zeitig verpflichtet, die Ausfolgung der Anleihstücke nicht vor
dein 15. April 1918 zu fordern, braucht nur 97,80 Mark au-
znie gen. Rerchsschatzanweisungcn können nicht ins Reichl¬
ich uldbuch eingetragen werden, bei ihnen beträgt mithin der
Zeichnnngskurs einheitlich 98, wobei daran erinnert fei. daß
die kleinsten Stücke der neuen Reichsschatzanweisungen über
1609 Mark, die kleinsten Stücke der fünfprozentigen Schuld¬
verschreibiengen über 100 Mark lauten . Bei beiden Anleihe-
artcn findet die übliche Stückzinsenverrcchnungstatt, und da
der erste Zinsschciu anr 2. Januar 1918 fällig ist, werden vom
Einzahlungstage ab au? den eingezahlten Anleihebetraq bis
zum 1 Juli 1917 5 Prozent vder 4l/2 Prozent Stückzinsen
vergütet Bei Zahlungen, die nach dem 1. Juli stattsinden,
geht die Berechnung der Stückzinsen zu Lasten des Einzah¬
lenden. Wie in früheren Fällen sind auch diesmal zur Er-
leichterung für die Zeichner vier Pflichtzahlungstermine wst-
gcfotzt für Teilzahlungen, deren erster der 27. April und derer:
letzter der 18. Juli ist. Solche Zeichner, die indeß fchAi früher
in den Genuß der hohen Zinsen gelangen wollen, können an»
31. März ab Voll- oder Teilzahlungen leisten, wobei der
Vorbehalt geinacht ist, daß Teilzahlnngen nur in runden durch
lnndert teilbaren Beträgen des Nennwertes zulässig sind.

Zeichnungs- und Bermittlungsstellen sind dieselben »oie
bei den vorangegangencn Kriegsanleihen. Tie Postanstalten
nehmen wieder nur Zeichnirngen auf die fünfprozentigen Schuld¬
verschreibungen an, und die Hort-zur Anineldung kommenden
Beträge müssen bis zum,27 . d̂ iril voll bezahlt werden. Er-
folgi die Bollzahlung bei der Post am 31. März, so werden
90 Tage Zinsen gleich l 1/* Prozent vergütet, erfolgt die
Einzahlung in der Zeit voin 1. bis 27. April, so nniAtzt
die Zinsenvergütung einheitlich 63 Tage und beläuft sich ans
V* Prozent. Dementsprechend sind die Rettvzeichnungspreise
flu Anineldnngen bei der Post 93:Y4 oder 97Vs Prozent.

Neu gegenüber den Zeichnungsbedingunegen für die früheren
Kriegsanleihe» ist die Bestimmung, daß den Zeichnern der
viereinhnlbprozentigen mit 110 bis 120 Prozent auslösbaren
Reichsschatzanweisungen das Recht cingeräumt ist, Schuldder-
schreibungen und Schatzanweisungen der früheren Kriegsanleihen
in neue viereinhalbprozentigc mit 110 bis 120 Prozent a»rs-
Ivebare Schatzanweisnngen uinzutauschen. Damit wird der
Zweck verfolgt, den Besitzern älterer Anleihen, die diese in
die neuen Schatzanweisungen umwandeln mochten, die Not¬
wendigkeit des Verkaufs zu ersparen. Dieses Recht ist jedoch
begrenzt: Jeder Zeichner kann nämlich höchstens dopvelt so
vftl alte Anleihen ((nach dem Nennwert) Umtauschen, »vic
er neue Schatzanweisungengezeichnet hat. Wer also beispiels¬
weise 5000 Mark neue Schatzanweisungen gezeichnet hat, gewinnt
einen Ansprrtch auf weitere 10 <109 Mark neue Schatzanwci-
sungen gegen Ausliefening eines gleichen Betrages Schuld¬
verschreibungenoder Gchatzanweisnngender früheren Kriegs¬
anleihen- Ter Umtausch erfolgt -mit Wirkung vom 1. Juli
1917; demgemäß sind die mit Jannar -Juli -Zinsen ansge-
statreten Stücke nyl Zinssci,einen fällig am 2. Januar !913
einzureichen, die mir April-Oltobcr-Zinsen ausgestatteten Stücke
mit Zinsscheinen fällig am 1. Oktober 1917. Tie Einlieftrer
von dlpril—Oktober-Stücken erhalten jedoch aus ihre alten An¬
leihen Stückzinsen für ein Vierteljahr vergütet.

Wer sich über irgend eine weitere Frage unterrichten will,
wird alles Wissenswerte ans der demnächst erscheinenden Zetch-
n'.mgSaufforderungersehen können, im übrigen bei allen Z-Kch-
nnngsstellen nnd Zeichnungsvermittlungsstellen jede Auskunft
erhalten.

Deutsä »!and
K ei n W a t e r r a l m a n g e l für Z eP p el i n l u f t f chl f f e.

Bon Seiten der Ententepressewurde in letzter Zeit wieder¬
holt das Gerücht in die Welt gesetzt, daß der ,Ban von Zeupe-
lin-Lnftschiffen wegen Materialmangels beschränkt oder ganz
eingestellt sei. Diesen Meldungen liegt lediglich der sroiüine
Wunsch, daß es so sein möchte, zu Grunde. Ter Vau so»
Zeppelin-Luftschiffen wird nach wie vor mit allen Mitte!»
betrieben Weder ist die Bautätigkeit ans irgend einer Werft
eingeschränkt, noch ist die Entlassung von Arbeitern erfolgt
vder beabsichtigt. Rohstoffe sind in genügender Menge vor¬
handen.

PreRtzischsr Larrdtsg.
Abgeordnetenhaus.

76. S >tzuog vo.« 8. Mä -r 1917
Drei Anträge aus Förderung der Binnen - nnd Küsten-

sischerei wurden nach kurzer k̂ örterung der verstärkter»
Staatshaushalts -Kommission übNiri stn. Hieraus wird die
Beratung des Landwirtschaftsetats fortgesetzt.

Abg. O e s e r (Fr . Bp .) : In der gestriger Debatte waren
vic HauptgesichtspunLte die Beschaffung der Lecensmittek
und die Verteilung der Kompetenzen. Die Eitrzelstaarcir
machten wiederholt große Schwierigkeiten und schlossen sich
voneinander ab , dazu kamen noch Ausfuhrverbote der ein¬
zelnen Kreise. Eine Stelle muß aber vorhanden sein, die
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die Verantwortung trägt . Die zahlreichen Reichs- und
Landesstellen sind nicht immer leicht auseinander zu halten,
darm gebe ich dem Herrn Landwirtschaftsminifter Recht
Viele Vorwürfe werden gegen ihn erhoben, die offenbar an
eine andere Stelle zu richten sind, so in der Eingabe der
Gewerkschaften.

Auch wir bedauern, daß der Präsident v. Batvcli gestern
nicht anwesend gewesen ist. Aus der Rede des Ministers
geht hervor, daß Ressortstreitigkeiten vorhanden jiitö . Die
Acußerungen des neuen Staatskommissars begrüßen wir
wegen ihrer Offenheit und des Ausdrucks des Pflichtge¬
fühles ; mögen sie überall gehört werden ! Wir verkennen
nicht, unter welchen außerordentlichen Schwierigkeiten heute
die Landwirtschaft zu arbeiten hat . Die Erhöhung des Kar¬
toffelpreises von 4 auf 8 Mark würde die Gegensätze zwi¬
schen Stadt und Land nicht mildern , sondern verschärfen
Dir Bartholomäusnacht der Schweine hat auch verteuernd
gewirkt. Es muß ein Ausgleich zwischen Produzenten und
Konsumenten gesunden werden.

Abg. Stull (Ztr .) : Für die Fischerei-Interessenten
reichen die gegenwärtigen Preise nicht aus . Für unsere
Aecker muß das Drainage -Bedürfnis geprüft werden. Daß
di« Kriegsgefangenen als Menschen behandelt werden, ist
mir synrpathisch, aber sie sind auch widersetzlich und legen
die Arbeit in der Landwirtschaft einfach nieder. Eine stren¬
gere militärische Aufsicht wäre wünschenswert. Die Land¬
wirte müssen bestimnrt wissen, ob sie zum Frühjahr aus das
erforderliche Saatgut zu rechnen haben, namentlich da die
Saaten durch den strengen Winter gelitten haben. Wenn die
Viehprcise herabgesetzt werden, müssen ihnen die Fleisch¬
preise folgen.

Landwirtschaftsminister v. Schorlemer  wies dev
Vorlvurs zurück, Anordnungen des Kriezsernährungsaints
oder anderer Reichsstcllen verhindert zu haben.

Damit schloß die Aussprache. Nach einer Geschäftsvrd-
nungsdebatte wurde auch der Gestütsetat erledigt . Der
Präsident gedachte in warmen Worten des Grafen Zep¬
pelin, zu dessen Ehren das Haus sich erhob.

Freitag : Etat der Domänen und Forsten.

AMerika
Lan sin 0 als Schleppenträger Englands.

PM . Wien,  8 . März . Die Neue Freie Presse ver¬
öffentlicht eine Anfrage der Vereinigten Staaten an ihren
Vertreter in Mexiko und die daraus erfolgte Antwort.
In d«r Anfrage , die von Lansing unterzeichnet ist, heißt es:

„Teilen Sie Carranza mit, daß der Vertreter Großbri¬
tanniens in Washington Nachrichten über die Tätigkeit deut¬
scher Tauchboote im Golf von Mexiko empfangen hat , und
daß die Alliierten gezwungen sind, die nachdrücklichsten Maß¬
nahmen zu ergreifen, falls sie die Kenntnis erhalten , daß
ihren Feinden Hilfe im mexikanischenTerritorium gewährt
worden ist. Bewirken Sie , daß Carranza ersaßt, welche
große Bedeutung der sofortigen Ergreifung von wirksamen
Maßnahmen zukommt, die dahin führen, daß der Gebrauch
des mexikanischen Territoriums als Operationsbasis für
Kriegsschiffe verhindert wird , sowie der Notwendigkeit, un¬
verzüglich eine strenge Zensur der drahtlosen Telegraphie
anzuordnen ."

Die Antwort Mexikos lautet:
In schuldiger Beantwortung habe ich die Ehre, Eurer

Exzellenz dem tiefen Befremden Ausdruck zu geben, das bei
der mexikanischen Regierung die Tatsache hervvrgerufen hat,
daß sich Seine Exzellenz der Botschafter Großbritanniens in
Washington an die Regierung der Vereinigten Staaten ge¬
wandt hat in einer Angelegenheit, welche ausschließlich
Mexiko betrifft , um so mehr, als Großbritannien einen bei
Mexiko akkreditierten Vertreter unterhält . Die mexika¬
nische Regierung betrachtet es als ungerechtfertigt , daß die
Alliierten sie verantwortlich machen wollen sür die Tätig¬
keit deutscher Tauchboote im Golf von Mexiko, da ja solche
Tauchboote amerikanische Häfen angelaufen und auch inner¬
halb der territorialen Gewässer der Vereinigten Staaten
Schiffe versenkt haben, ohne daß dieses Verhalten irgend¬
welche Konflikt: hervvrgerufen hätte , und ohne daß aus die¬
sem Grunde die Regierung Ew. Exzellenz verantwortlich ge¬
macht worden wäre . Nichtsdestoweniger erlaubt sich die
mexikanische Regierung Großbritannien gegenüber anzu-
regen, daß di; englische Flotte die deutschen Tauchboote
verhindere, aus ihrer heimatlichen Basis auszusahren . Da¬
durch würde die mexikanische Regierung gegen unangenehme
Zwischenfälle gedeckt, welche der gegenwärtige europäische
Konflikt veranlassen könnte. Wenn die von Großbritannien
ergriffenen Maßnahmen nicht wirksam werden, wird die
mexikanische' Regierung nach den Erfordernissen der Um¬
stände handeln, falls deutsch: Tauchboote in mexikanischen
Gelvässcrn fahren.
Abbruch d e r d i p l o m a t i sche n Beziehungen in , t

Bulgarien.
Der Matin vernimmt aus Washington , daß Lansing der

Presse mitgeteilt hat , daß die bulgarische Antwort auf die
amerikanische Note über den Tauchbootkrieg eingetcvffen
sei und den Wbruch der diplomatischen Beziehung:«, mit
Bulgarien zur Folge habe.
Wirtschaftliche Gründe für das Verhalten

Wilsons.
Ter letzte Grund des Bruches Amerikas mit Deutsch¬

land liegt nicht in dem verschärften U-Bootkrieg, der nur
den äußeren Anlaß darstellte , sondern außer den profes-
soralen Anschauungen Wilsons in der Finanzwirtfchast der
Berernigten Staaten . Einer der Newhorker Baukmagnaten
hat sich neuerdings dem Korrespondenten des Petit Journal
gegenüber laut Voss. Ztg . wie folgt dariiber ausgesprochen:

. Allein im Jahre 1916 haben wir den Alliierten für über
10 Milliarden Franken alles verkauft, was wir nur ver¬
kaufen konnten. Wir haben Munition geliefert, Getreide,
Fleisch, Leder, chemische Produkte , Stahl , Kupfer, Baum¬
wolle. Allein aus unserem Pferdehaddel mit England und
Frankreich haben wir in einem Jahre fast eine halbe Mil¬
liarde einkassiert. Der Farmer im Westen ist reich geworden.

Der Industrielle im Osten hat glänzende Geschäfte gemacht.
Der Bergarbeiter in Pcnnsylbanien hat seinen Lohn ver¬
doppelt. Um die Munitionsfabriken heruin sind neu; Städte
aus den« Boden gewachsen; Der geringste unserer Hafen¬
arbeiter in Ncwhork bezieht 35 Frarrken im Tag für die
Verladung der für euch bestirnmten Ware ««. Die Pulver-
fabrik Dupont in New Jersey hat im Jahre 1916 10t v. H.
Dividende verteilt . Der erste Abschluß der Bethlehem-Stahl¬
werke hat sich durch den Krieg uud Eure Bestellungen
vervielfacht. Und so alles übrige im gleichen Verhältnis.
T «e unzähligen Anleihen unserer Banken an die Alliierten
und die privateu Zeichnungen aus alle Eure aufeinander¬
folgenden Anleihen habe ich dabei nicht mitgerechnet. Euer
Papier hat also nur Wert rnit dem Stempel des Siegers
Wir haben aus Euren Triumph eine Hypothek ausgenommen.
Die Alliierten müssen um jeden Preis Sieger «ein, bannt
sie uns bezahlen können. Der Schatten des amerikanischen
Kapitals stand hiirter dem Präsidenten , als er Graf Bern-
ftorjf die Pässe übergeben ließ. So erklärte die amerika¬
nische Finanzgröße wörtlich. Man wird ihm nicht nur in
Deutschland glauben.

Wilsons „Billigkeit ".
Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt unter oer

Ueberschrist „Fair dealing" :
Ein Mort aus der Adresse des Präsiderrten Wilson fallt

uns in die Augen: Fair dealing — Billigkeit . Wle Amerika
sie für sich selber wünsche, so sei cs bereit, sie für die ganze
Menschheit zu fordern : „Billigkeit , Gerechtigkeit, die Frei¬
heit zu leben, und Schutz vor Srganisiertem Unrecht." Was
Wilson sür die ganze Menschheit zu fordern bereit ist,
Deutschland hat er es nicht eingeräumt . Unsre ganze Po¬
litik Amerika gegenüber vom ersten Kriegstag bis zum Ab¬
bruch der Beziehungen ist ein Karnpf um Billigkeit gewesen;
der immer wiederholte Anspruch eines von neidischen Geg¬
nern zum Kampf gezwuirgenen Volks auf Gerechtigkeit,
aus die Freiheit , zu leben, und auf die Abwehr organisierten
Unrechts. Wie aber klang es von drüben zurück? Kanin war
der Weltbrand entzündet , der das durch politische Einkrei¬
sung vorbereitete Werk der Vernichtung Deutschlands ge¬
waltsam volleirden sollte, da war eine laute Prcsseorgaui-
sation unermüdlich bestrebt, in den Bereinigten Staaten
die Volksmeinunz gegen uns aufzuftacheln, und die Regie¬
rung Wilsons sah in Ruhe zu, wie ein Stück des geltenden
Seercchts imch dein andern von England beseitigt Ivurde.

Aber dainit nicht genug. Dieselbe Regierung , die es
ol/ue Gegenwehr hingenommen hatte , daß der gesamte Han¬
del Amerikas mit uns und unfern neutralen Nachbarstaaten,
auch soweit ihn kein Kricgsrecht beriihren konnte, der bri-
tftchen Seethrannet zum Opfer fiel, erließ Protest auf
Protest , sobald wir England Gleiches mit Gleichem ver¬
gelten. Sie hMdelte so, obwohl ihr bekannt >var , daß
England mit seiner brutalen Mißachtung neutraler Rechte
nichts mrdres bezweckte, als unsre Kraft , die mit Waffen¬
gewalt nicht zu brechen war , durch den Hungerkrieg gegen
grauen und Kinder langsam zu zermürben . Für die ganze
Menschheit fordert Wilson die Freiheit zu leben, nur dem
deutschen Volk versagt er den Anspruch auf fte. Zugleich
verwandelte sich die gairze Union in eine einzige große
Massen- und Munitionsfabrik . Nicht nur vorhandene Be¬
triebe wurden erweitert , auch Fabriken , die iin Frieden
Friedciisgütcr schafften, wurden umgestaltet , um iür
Deutschlands Feinde Kriegsbedars zu erzeugen. Die gesamte
Industrie eines Volks, das von den Schrecken des fernen
europäischen Kampfes völlig unberührt blieb, wurde barmt
zu einer Riesenwerkstatt des Todes, uird iildem die Regie¬
rung der Bereinigten Staaten diese Auffassung von Ne»
tralität betätigt , verlairgte sie von uns , für dre Sicherheit
jede» einzelnen ihrer Bürger auszukommen, der sich dringen¬
der Warnung znm Trotz in das Kainpfgebiet zur See be¬
gibt. Billigkeit für alle Welt, nur nicht für Deutschland, das
ist der rote Faden, der sich von jeher durch Wilsons Politik
hindurchzog.

So kam der Tag, da nach der höhnischen Abweisung
unsere Friedensairgebots der Entschluß zur Eröffnung des
unbeschränkten Tauchbootkriegs ausgeführt wurde. Ein
letztesmal erging der Ruf um Billigkeit an den Präsiden¬
ten. Tie Antwort daraus war der Abbruch der Beziehungen
und darüber hiiraus sogar der Versuch, die sämtlichen neu
tralei ; Mächte gegen uns aufzuwicgeln . Heute spricht der
Präftdent überdies auch offen aus , daß eine unmittelbare
Beteiligung Amerikas am Kampf möglich, sei. Die Opfer,
bte wir dem Frieden init den Vereinigten Staaten bringen
köuneu, erreichen ihre Grenze, wo die Durchsetzung unseres
Leöensrechts, die siegreiche Durchfiihrnng des uns aufge¬
zwungenen Daseinskampfes in Frage steht. Kein amerika-
msches Lcbensinterejse zwingt den Präsioeuren zu einem
kriegerischen Schritt . Die alten amerikanischen Grundsätze
würden verlangen , daß Amerika die Völker Europas den
schweren Kainps allein durchfechten ließe, und Billigkeit
würde gebieten, nicht gegen ein Volk Partei zu nehmen, das
in, Kamps um sein Dasein steht und Amerika seit Friedrich
dem Großen nichts als Freundschaft erwiesen hat.

Aber was wir bisher von Amerika erfahren harten,
konnte uirs nicht ernrutigen , dort auf gerechte Würdigung
unsres Entschlusses zu rechnen. So war cs ein Schritt
natürlicher Vorsorge, wenn wir zur rechten Zeit gegenüber
dein möglichen neuen Feind auch nach neuen Bundes¬
genossen Umschau hielte». Nur schmale Saumpsaoe führte»
zu diesem Ziel. Gegen Verrat gibt es leine unbedingte
Sicherheit , u«rd iirdein die Regierung Wilsons sich eines
Verräters bediente, rauinte sie stillschweigeird ein, daß wir
allen Grund zur äußersten Wachsamkeit hatte ««. So stem¬
pelt : s«e selbst die Weismrg an unfern Gesandten in Mexiko
zu dein, was sie wirklich war , zu einer Handlung einfacher
Selbstverständlichkeit. Unser Bündnisangebot a» Mexiko
sollte erst nach der amerikanischen Kriegserklärung an uns
erfolgen. Auch heute noch wünschen «vir den Krieg mit der«
Vereinigten Staaten zu vermeiden. Teilt Amerika diesen
Wunsch, so wird sich also Mexikos Kenntnis von unserrn

i.a

Augebor auf das beschränken, tvas die Regier»̂
selbst darüber veröffentlicht hat . Wie die JP
steht bei dem Präsidenteir . Ihn allein trifft y
schichic die Verantwortung , wenn sein eignes
bisher noch den Segen des Friedens genj^
Hinunel dafür nicht dankbar genug sein könnte
jede zwingende Not in die Schrecken des blutig
ges mit verstrickt iverden sollte. Wie in Mr
das Leben der amerikanischen Bürger liegt, dst
uuug vor dein Gefahrbereich zur See mißachten
auch das Schicksal all der vielen Tairsende
über die ein lveitcres Umsichgreifen des Kriegs
Trauer und Tod bringen würde. Me immer er
scheiden«uöge, uns wird er, ob er nun Krieg
wählt , um keines Haares Breite von dem Wege
de«! «vir am 1. Februar eingeschlagen haben.

Telephc»risch2 Nachrichten
Deutsches Entgegenkommen

Holland gegenüber.
PM . Berlin, 10. März . Wie die niebc

Wärter melden, ist der Regierung im Haag von
deutscher Seite die Mitteilurrg genracht worden.
15. März ab völlige Sicherheit sür die Schiffahrt
begrenzteu Raume durch die Nordsee nach Na"
leistet werden könne.

Hetze gegen die Friedenefreunde in
PM . Berlin, 10. März . Gegen die ft

Uchcu Senatoren in Washington wird laut Boss.
Hetze «nil beispielloser Heftigkeit fvrtgeführt . U«
natvr Stoire zum Rücktritt von seinem Amt als
des Ausschusses sür Auswärtige Angelegenheiten
ist «in planmäßiger Feldzug eingeleitct worden.
Stadien sollen die Studenten Galgen aufgestellt
denen Puppen ausgehängt wurden, die die feie,
sichen Senatoren darstellcn . Einigen Senatoren
2 Kg schiceres Eisernes Kreuz geschickt mit der
Falls der Kaiser sie vergessen sollte.

Unwetterkatastrophe in Südwey,
MTB . Paris,  9 . März . Me die Blatt::

herrsche in Frankreich und Spanien schweres ilitu
Mehrzahl der Flüsse uird Seen ist über die Ufer
In der Provinz Cordoba wurden zahlreiche
Dörfer überschwemmt und abgeschnitten. Auf d:a
Bahne «« stockt der Verkehr. Man befürchtet zahlni
scheiwpfer.

Der Dampfer Frederik 8 in sch
Schneesturm.

MTB . Kopenhagen,  9 . März . Das
des Acnßern erhält die Nachricht, daß der von
kommende Dampfer Frederik 8. infolge Schncest
früh 2 sllhr vor Christianssand vor Anker gegang
ioeücr : Nachricht besagt , durch den Schueestur
Anlaufen von Christianssand unmöglich. Der
seine Fahrt direkt nach Christiania fort.

Aus Provinz und Nachbaryel
Äriegsbettag am 11 . März . Am nächsten

dem 11. ds . Mts ., wird auf Anordnung des .
Oberkirchenrats in allen evangelischen Kircheng:
Bettao für den glücklichen Ausgang des Krieges

ÄNS Bad EMS und
Das Eiserne Kreuz 1 . Klaffe wurde derlichß

Marine -Oberstabsarzt z. T . Tr . Meuser , leitendem
Offizier einer verstärtten Brigade und Chefarzt dL
lazarctts im Osten . Nicht imehr dienstpflichtig stell!«
bei Kriegsbeginn zur Verfügung , war bis Mai 191!
Marine , seitdem bei der Armee im Osten.

e Bortrag in der Turnhalle . Am Sonntag
März , nachmittags 5 und abends 8 Uhr, finden in'
Halle aufllärende Portrüge über „Deutschlands %
statt.

Was kostet der Weltkrieg Uns und unser » Feinde»,
den die ungeheuren Summen , die er verschlingt, »
und wodurch unterscheidet sich unsere Art der Fi
vorteilhaft von der unserer Gegner ? Alle diese Fra<4»
in eingehender Weise erörtert werden. Zahlreich «,
Lichtbilder, die uns in die NeichSbank, die W «* '1
Ri ichsdruckerei führen , begleiten die Borträge . .W

Die OberklasseN unserer Volksschulen werden *
der- und Gedichtsvorträge für Abwechselung in
Haltung sorgen. Wir uiachsn noch besonders oarau!
sam, daß der Eintritt vollständig frei ist und
Leser auf die Einwdnng des Magistrats zu den $ l,fW
Anzeigenteil unserer heutigen Zeitung.

Lrtzung itcv Ztadtverorduere«
zu Bav Ems am 9. März!9i7.

Anwesend sind 16 Abgeordnete, und Stadtoeroch
leitet in Vertretung des verhinderten Porstehers di« '
lnngen . Pom Magistrat ist nur Bürgermeister Tr . r
wesend

1. Die Neu beschaff un geiner Akku«
batteri e für die Lichtanlage f des 61
Hofes  ist notwendig geworden, nachdem sie etwa dreO
hindurch gut funktioniert hat ; die normale Betrieb
trägt zehn Jahre . Ter Anschlag lautet , frciblel-
1931 Mk., wovon noch etwa 270 Mk. kommen für W
mw., dir die Stadt machen muß. Ter Vorschlag, die
wegen der ungeheueren Verteuerung nicht machen Z»
statt desien die Anlage an das Netz der MalbergbaU-
anzuschließen, findet allgemeinen Beifall . Die *
an den Magistrat zurück und soll dann bei der "
beratung erledigt werden.

2. Als S chi ed s m an n st e l l v e r tretet
2. Bezirk  wird der bisherige Inhaber dieses...»
Heinrich Rath wiedergewählt.

3. Ter Verpachtung eines G rund  stM
R e p s e l s ko p s wird nach Vorschlag des
stimmt ; desgleichen

4



Verpachtung der Parzellen auf d c ic.
jtm bisherigen Spielplätze.

bcn  Wahlen von Mitglieder n für fünf-
sswmlsfionen werden die ansscheidenden Mrt-
^ -dcrgew-ähli bi- auf dir Mandate des Generaldirektors
vLBen  denen Pas in der Gesundheitskommission an
Hk  Graes , das in der Kommission für Veran-

Grund- und Gebäudesteuer an Direktor Krippner
Für den aus der Kommission zur Beratung städti-

«..nutcressen ausscheivenden Stadtvcrordn. Sanitätsrat
d-mrr wird der Vorsitzende des Kur- und Verkehrsvereins
als Bürgervcrtretergewählt. In der Finanzkvmmission
tadtoerordn. Curschmann sein Amt nieder, und an

Stelle tritt Stadtverordn. Müller.
Tu: Pensionierungsge su ch des Stadt-

xre Eichholz  wird genehmigt. Er tritt mit dem
ds. Js - nach 32-jähriger Dienstzeit in den Ruhestand.

- Tr-r Vertrag mit dem Manrer nt e ist er Por-
nirb genehmigt. Es handelt sich um Anlage eines Rohr-

mit Einsteigschwcht, den P . auf seinem Grundstück an
-bcrgcr-Str . verlegt hat, der aber eine Fortsetzung des
-rabens ist. P . mutz ihn unterhalten und für dm

einer Besctädignng für schleunige Reparatur sorgen,
erste der Eilsachen  betrifft die Erhöhung des
s kredits de r Stadt  bei der Nassauischen Landes-

Tie Stadt hatte bisher einen Kredit von 200060 Mark
' t erlzalten. Sic beabsichtigt zu den jetzt schon ge-
n 150 000 Mark Kriegsanleihe weitere 50 000 Mark

.nehmen und braucht ferner ein größeres Betriebskapital
Erfüllung ihrer Kriegsaufgaben , wie Zahlung der Kriegs-

mgen, Beschaffung von Lebensmitteln usw. Ein großer
r Gelder wird Nom Reich und Staat dereinst zurück¬
werde». Tie Versammlung ist allgemein damit ein¬

en, daß ein entsprechendes Gesuch an den Bezirksver-
der seine Genehmigung geben muß, und an die Bank

wird.
Vtzinalweg nach Arzbach  soll »ach einem

des Bezirksverbandes an der schlechten Stelle bei
mit Kleinpflastcr versehen werden. Ter Besirks-

Mt bereit die gesamten Kosten zu tragen, wen» die Stobt
Jahre (1920) auf zwanzig Jahre verzichtet. In An-
*■* der außerordentlichenVerbesierung des Weges durch
Maßnahme, ist die .Versammlung mit der Arnderung

Vertrages einverstanden. — Tie Fortführung dieses Piui-
nach der Stadt ,zn werden vielleicht weitere Verhand¬

ln ermöglichen.

„ßLnortlis für di- Sckrr-lleituna Mchatt» Hein, Bad

I. 1913. Diez,  den 9. März 1917.
A» die Herren Bürgermeister des Kreises.

Um einen Ueberblick zu bekommen, welche Mengen
I für die Landwirtschaft im Unterlahnkreis benötigt
, wird ersucht, eine Aufstellung nach unterstehendem
umgehend spätestensbi s zum 13. ds. M t s., vor-

lilhs, hierher einzusenden. Auszunehmen sind nur:
LandwirtschaftlicheMaschinen(Dreschmaschinenund
Pflüge).

Minen in Reparatur-Werkstätten für landwirt¬
schaftliche Maschinen und Geräte, lvelche durch Benzol
Alrirbeit werden.
Er kann nur der wirklich dringendste Bedarf Be¬

ugung finden.

Raute
Firma

1

Alt des
Betriebes

Art der
Maschinen

PS
Ist Bezugs¬

schein
vorhanden?

2 3 4 5

welche
,n in Wieviel ist

darauf be¬
zogen'̂

Wieviel ist vonW^ iel ist noch
dem bezogenen! beziehen
noch vorhandene

^gedeckter
'ender Bedarf

10

Wer ist der
seitherige Lieferant Vemerkungeu

11 l2

Der Landrat: Tuderstodt

.. Helferkolonnen dir Bolksschulen.
Mangel an Arbeitskräften zur Ausführung

j, "nirtschaftlicheir Arbeiten zu steuern, sollen die
MWrgänge der Volksschulen den LauSwiric» auf

Anfügung gestellt werden, um bei den land-
■>\vCn  Arbeiten Hilfe zu leisten. Tie Leiter der

^ »Volksschulen haben sich in dankenswerter Weise
den Landwirten auf Wunsch Auskunft zu er-

Pftit «, eu  die geeigneten Schüler im Einvernehmen
Mittlern zur Verfügung zu stellen. Als Vergütung
'd " Pfg . für da», Tag zu zahlen. Es ist in-
de„ ^ un,cĥ "
ä: *0t die Arbeiten durch Schüler möglichst nur

-Unlttagen ausführen zu lassen; für einen Rach
ist *Pfg. Vergütung zu zahlen. Der Barlohn wiro

bezahlt, oder es kann je nach vorheriger Ver-
Kindem auch Beköstigung gewährt morden.

°^ ms den 8. März l917.
Der Magistrat.

Am Sonntast, den 11. März 1917,
Nachmittags 5 und abends 8 Uhr,

finden in der Turnhalle auskläcende Borträge über

„DkllWilnds Finaiijllrafl"
unter Verwendung von hochinteressante« Lichtbilder » statt.

Die Odeiklasftn der hiesigen Volksschulen werden
außerdem durch Borträge von Gedichten « . Liedern
in reichem Wechsel für Unterhaltung der Zuhörer sorgen.

Der Nachmittagsvortrag ist für die Bewohner deS
obtien Schulbez rks und der Einser Hütte, der Abendoortrag
für die Bewohner deS unteren Schulbezirks bestimmt.

■— —- ■ Kinder haben keinen Zutritt. --
Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Die Bürgerschaft wird zu diesen Borträgen herzlichst
eing»laden.

' » ad Ems , den 7. März 1917.
Der Magistrat.

vr. Schubat.

Boikorrknaugflabe.
Jeder Haüshaltungsvorstand erhält von der Lrtspolizei-

bchörde fiir jede der Haushaltung angeh orige Person, so-
seru sie nicht vom Recht der Selbstversorgung Gebrauch
gemacht hat , je eine mit ihrem Namen und mit einer
Nummer versehene, nicht übertragbare Brotkarte , in welcher
augegebcu ist, wiediel Brot die Person für den Zeitraum
von 4 Wochen beanspruchen kann.

Als zum .Haushalt gehörig sind auch Einzelpersonen zu
betrachten, die zur Wohngemeinschaft gehören, aber keine
selosrändige Haushaltung führen . Der Haushaltungsvor-
stan'o ist verpflichtet, diesen Einzelpersonen das ihnen zu¬
kommende Brot , oder auf Verlangen die ihnen zukvmmend?
Brotkarte auszuliefern.

Ter Haushalttingsvorftand hat Veränderungen im Per¬
sonenstand seines Haushaltes , deren Wirkung sich auf eine
längere Zeit als eine Woche erstreckt, der Ortspolizeibehörd?
anzuzcigcn, die die namentliche Liste ändert und entweder
die Brotkarte einzieht oder eine neue ausstellt , je nachdem
es sich um Abgänge oder Zugänge handelt.

Bad Ems,  den 9. März 1917.
Der Magistrat.

Straßemeinistunst wiihrrnd der Kurzeit.
Diejenigen Personen, die die Absicht haben, in der Zeit vom

15. April bis 30. September bezw. 15. Oktober 1917 einen
Straßentehrbczirk zu übernehmen, können sich am

Donnerstag, den 15. März, und
Freitag, den 16. März 1917

im Stadtbauamt melden.
Tort können auch die Bedingungen eingesehen werden
Bad Ems,  den 7. März 1917.

Ter Magistrat.

Mensisukil-fijiio
Römerstraße 62  Bad GmS Central-Hotel

Vornehmes Lichtspieltheater.
Programm für Sonntag , den 11. März

von Vr3— 10 Uhr.
Albert in Röten. Lastspiel in 1 Akt. Ja der Haupt»

rolle : Albert Paulig.
Monopol-F lm. Monopol'Fckm.
Das Opfer einer Fran.

TiefergreifcndesDrama tn 4 Akten. Gespült von ersten
Künstlern.

Dlko - W oche.
Die neuesten Berichte von den Kriegsschauplätzen.

P er JEntführer,_
Flott gespieltes Lustspiel in 3 Akten. Ja dm Hauptrollen:

Mizzi Parla, Herbert Paulmüller und Leo Peukert,
die beliebten Berliner Künstler.

Wen« die Friedensglocke« läute». Ergreifendes Drama
in 1' Akt.

Der Saal Ist gut geheizt.

Belkaus von Bückingen.
Auf Abschnitt 18 der Lebensmittelkarten vir. 1—1500

werden Montag , den 12. März Bückinge abgegeben.
Tic Abgabe erfolgt in den Kolouialwarcnhandluugen

von Hugo Schmidt , Carl Heck jr . und Adolf Stahlschmidt
unter folgender Einschränkung r

Es entfallen
au alleinstehende Personen 1 Bücking,
ail Familien bis zu 3 Personen 2 Bückinge,
an Familien bis zu 5 Personen 3 Bückinge,
an  Familien bis zu 7 Personen 4 Bückinge,
an Familien bis zu 8 und mehr Personen 5 'Bückinge.

Trc Nummern von 1591 aufwärts der Lebensmittel¬
lar .eu werden bei nächster Abgabe von Bückinge», welche
voraussichtlich schon in Kürze erfolgen kann, vorerst berück¬
sichtigt.

Diez,  den 10. März 1917.
Der Magistrat.

SlKdrverordArtrn-NersammLRNß.
Zu einer Sitzung der Stadtverordnetenversammlung

wird hiermit auf
Montag , de» 12. März 1917 , nachm. 3l/z  Uhr

in den Sitzungssaal des Rathauses  eingeloden.
Tagesordnung:

1. Vortage des Haushaltsvoranschlags für 1917 und des
Berwaltungsberichts für 1915.

2. Gaswerksangelegenheiten.
n) Anderweite Festsetzung des Gasprerfes für Ora-

nienstein. I
ei Bericht des Finanzausschusses über die Prüfung

der 1914er Gaswerksrechnung und den GaZwerks-
bctrieb.

i) Einbau eines 6er Ofens im Gaswerk.
3. Genehmigung der Bestimmungen über den Fonds zur

Unterstützung der bedürftigen Hinterbliebenen Diczer
Krieger.

4. Aenderung der Satzungen der Witwen- und Waisen-
lasse für die Kommunalbeamten des Regierrrngske-

- zirks Wiesbaden.
5. Gewährung einer Teuerungszulage au den Forftschutz-

bramten.
6. Anstellung einer dritten Gemeinde-Hebamme.
7. Mitteilungen . •

Der Magistrat icirb zu dieser Sitzung gebeten.
Diez, den8. Marz 1917

Ter Stadtverordneter ?vorstrhrr
C Bühl.

Aügkmkine Oltskrankkkklljsk
für dcn Unlerlahnkkeis zu Diez.

Hauptstelle Diez:  Fernruf Nr. 228, Postscheckkonto 6,11>,
Bankkonto Nass. Landesbank Nr. 1926.

Sektion Bad Ems:  Fernruf Nr. 218, Bankkonto Nass.
Landesbank Nr. 3615.

Sektion Nassau:  Fernruf Nr. 7, Bankkonto Nass. Landcs-
bank Nr. 3616.

Fortwährende Verstöße gegen die Krankenordnung vcran-
lasien uns, die Mitglieder auf die Bestimmungen dieser hinzu¬
weisen. Im Folgenden sei einiges über Krankmeldung be¬
sonderer Beachtung empfohlen:
1. Ein Mitglied, das erkrankt, hat bei der Geschäftsstelle, zu

der es gehört, dies anzuzeigen und dabei anzugeben, ob und
welchen Arzt es in Anspruch nehmen will.

2. Auf der Kasie lvird ein Krankenanmeldeschein ausgestellt,
mit dein sich das Mitglied zum Arzt begibt Ist es er¬
werbsunfähig, so hat es dies der Kasse durch eine Krankrnelde-
karte, die im Besitze der Herren Aerzte sind und von diesen
ausgestellt werden, anznzeigcn.

3. Wegsähigc Erkrankte haben den Arzt in der Sprechstunde
persönlich aufzusuchen. Häusliche Besuche intüssen bis zur
Vormittagssprechstunde angemeldet sein. Die Mitglieder dür¬
fen nur die für ihre Gemeinde zugclasicnen Aerzte aufiuchcn
und während der Behandlung den Arzt nicht wechseln.

4. Auswärtswohnende Mitglieder haben die Erkrankung sofort
anznzeigcn und weitere Bestimmungen des Vorstands abzu-
warten.

5. Brillen oder Bruchbänder können nur auf ärztliche Be¬
scheinigung und vorheriger Genehmigung der Kasse beschafft
werden. Bei wiederholter Anschaffung des Bruchbandes ist
das vorherige dem Arzt vorzuzeigen.

6. Zur tunlichsten Vermeidung der besonders hohen Ausgaben
für Arznei-Gläser und -Flaschen sowie Schachteln werden die
Mitglieder strengstens darauf hingewiesen, diese in sauberem
Zustande der Apotheke zur Erneuerung wieder zu übergeben.

Im übrigen v« weisen wir auf die Bestimmungen der Kran-
kenordnnng, die sich die Mitglieder auf der Kasse beschaffen
sollen. Ter Vorstand möchte in dieser schweren Zeit Bestrafun¬
gen vermeiden, sieht sich aber dazu gezwungen, wenn die ein¬
zelnen Mitglieder die Vorschriften der Krankenordnung nicht
befolgen wollen.

Di e z , den 9. Februar 1917.
Der Vorfta«».

Milch-ZeDtrünp
neuester Konstruktion

5 Jahre Garantie
in allen Grössen (auch für
Ziegenhaltung) auf Lager und

sofort lieferbar.
Alle Ersatzteile sowie

Maschinenöl stets am Lager.

Julius Stein,
Diez , a. d. alten Kaserne.

Fernsprecher 232.

Wasch-
Apparat „80  Wasch“

in Zink M. 9.— wäscht ohne Bürsten u. ohne Reiben
—=.  bei 50 % Seifenerspamia - -. -

und vollständiger Schonung der Hände u. Wäsche
einen Kübel Wäsche (ca. 12 Hemden) in 5 Minuten

sauber. [iöS8
E . F . Richter , Frankfurt a. ES., Gartenstr. 34.
In Ems zu beziehen durch Fi'ma Ad. Schupp u. Firma A. Zorn.
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Todes-"J"inzeige. 8
Dem Herrn über Leben nnd Tod hat es

gefallen, meinen lieben Mann, unfern treusor¬
genden Vater, Herrn

Jlniott Jimtnfrntaiin,
am Donnerstag ganz unerwariet, aber doch vor¬
bereitet durch den Empfang der hl. Sterbesakra¬
mente zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Tiefbetrübt zeigen dies an mit der Bitte
um stille Teilnahme

die trauernde« Hinterbliebenen:
Elisabeth Zimmermann

Jos f Zimmermann z. Zt im Felde.
Willy Zimmermann,
Toni Zimmermnnn,
Peter Zimmermann.

«ad EmS , den 10 März 1917.

Die Beerdigung fl bet Montag nachmittag 372 Uhr
vom Leich-nharsc - ur sta t.

LaS Scelenamt ist D enLiaz vormittag 7>/i Uhr
|10»4

Danksagung.
Für die vielen Beweise htrzlicher Teilnahme

bet dem Hinschetd-n meines lieben Mann s unseres
guten V -terS sagen wir allen besonders den
vielen Kranzsperdnn und den Herrn Trägern
unseren herrlichsten Dank.

Familie Köhler.
Bad Ems, den 10. März 1917. [i9s=3

Suche für sofort
einen tüchtigen Schäfer (lvtl . Kriegsbeschädigter) gegen
guten Lohn und gute Kost, wenn Möglich bis Sonntag abend
zu m,lden bei [1987

Metzgermeister Obel Bad Ems.
2 schöne jeiunbt [18( 7

Wohnungen
Sonnms -itr mit allem Zubetör zu
vermieten
«rabenvratze 14 , B°d EmS.

Wohnung
vou 5- 7 Zimmein mir Zublhör
im Erdgeschoß oder eine gleich
große Wohuuug mit Balkon
und Veranda im 1. Stock zu oer.
mieten 11810

Siadtbauwetster Güll,
Bad Römerstr Sv I

Dr. Zimmermann’sche

Handelsschule
Coblenz.

Handels - u. höhere
Handelsfachklasse
für beide Geschlechter.

Beginn des neuen Schul¬
jahres

24. April 1917.
Näheres durch Prospekt.

11746

Spezial-
Artikel :

Kupfer-Ersatzkessel
prima bewährt und sehr

preiswert.
Finkocbapparafte,

-Gläser u . - Dosen,
Ziegen-

Z «*utrifiigeu,
Lederfett,

Feldpost - Dosen u.
-Flaschen in Kartons,

Zigaretten.
Beatus

Schmier -Waschmittel.
Billig und gut!

Wilhelm Seel
Hahnstätten . | i 81ö

Zwei Wascymäschen
sowie ein [1787

Hausmädchen
sofort gesucht. Näh. GeschästSst.

Etuudenfrau oder -Mädchen
gegen guten Lohn u. Betögigunu
gesucht. (1871

Lahustratze 33 , Bad EmS.
Saubc -ee, biaoeS

Mädchen
gesucht sur Haus und Zimmer-
orbeit bei (ly ?6
Kran Wrlh . Minor Wlve .,

Bad Ems , Römerstr. 32.
Zuverlässige äUere (>888
Frau oder Mädchea

für leichtere Krankenpflege gesucht.
Römerstr . 40 , Bud TmS.

3 Zlmmel-Wodnung
Mlt Küche und Zublhör im 1
Stock .u vermieten J>832

etachelroth, Bub Ems,
Bletchstr, ße 6.

Frdi . 2 Ztmm «rwohnnng
mi allem Zuechöi an ruv'ge Leute
zu vermieten. Näherer Geschänr-
stelle der E. Ztg _ (1966
DreiznumerwohnulistI

mit 2 he.zbaren Mars zu verm.
1877, «>ws, Römerstr . 49.

Eine schöne

4 Zmmer-Wohunug
mi- Küche und Mansarde zu ver«
mi.t-n ,18:6
Otto Meyer ,Diez . Marktpl tz 8.

Schöne liiies
4- 6 ZIMMMohvIttlg
mit Zubehör von Heiner Familie

zu melen gesucht
Preisangebote erbeten unter

tz . 8 -18 an Haasenstein « .
Bögler r».-« . shrankturt a M.

Nicht heiraten
od verloben, v.vo Sie sich üb.
z-.künfr Person/über Familie,
Mitgift, Ruf, Vorleben rc ge¬
nau informier: h den. Die-
krele SpezialauSkünftc beschaff!
üb-rall bill-gst „Phönix ",
W«tt -Ausku «stet «u. Detek-
trv -Anktitut Berlin W. 8-r.

Kirchillye Nachnchieu.
Dausenau

Sonntag , H . März Okuli
Vorm 10  Uhr : Predigt.
Text : Matih 26, 86—46.
Nachmittags 2 Uhi: Predigt.
Text: Joh . 14, ?- 21.

Dir,.
Katboliime Kirche.
3 Fastcnionntag.

Morg. 71/» Uhr: Früdmeffe.
Morg 10 Uh : Hochamt
Nachm. 2 Uh, : Christenlehre.
Nachm. 4 Uhr: L.ütterverein,
Mittwoch aven02' /r8 Uhr: Kriegs,
andacht.
Freilag abe..dsV-8 Uhr: Kreuzweg.

' Bader '
1060

Filialen

Brotverbrauch.
Zu Gasthöfen und iv Gast- und SchanÜvirtschaften

darr Brot nur zugleich mit anderen Speisen verabreicht
herben.

Es ist den Gästen zu gestatten, mitgebrachtes Brot zu
verzehren.

Das Aufstellen von Brot und Brötchen auf den Tischen
zum beliebigen Verbrauch ist verboten . Es darf den Gästen
Brot nur aus Bestellung und gegen besondere Bezahlung
verabreicht werden.

Bad Ems,  den 9. Mürz 1917.
Der « agiKrat.

Fuhrleistvnaen.
Tic bei der Stadl runder Zeit vom 1.

30. September d. Js . vorkommenden Fuhrlesstä»
öffentlich vergeben werden . ™

Verschlossene und mit entsprechender Auffck
Angebote sind bis

Tonnerstag , den 15. d. Mts ., vormittags lg
an das Stadtbauamt , wo auch die Bedingungen
werden können, einzureichen.

Bad Ems,  den 9. März 1917.
Der ft,*

Bl#
Es hat der Kampf für ihn ein Ende,
Für uns das Hoffen!
Denn Wiedersehen war unsere und seine Hoffnung.

Tieferschüttert und schmerzerfüllt machen wir Freunden und
Bekannten die traurige Mitteilung , dass unser lieber und unver¬
gesslicher Sohn , Bruder und Enkel

Musketier

Wilhelm Grober
nach fast einjähriger Pflichterfüllung im blühenden Alter von 20
Jahren den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat,

In tiefer Trauer die Hinterbliebenen:

Familie August drüber.
Niederneisen , den 10. März 1917.

ÄMfiMieÄeschMjfmMMM
Be§üm SesSsiWHFrqulrMÜs 25 April

Mewrmg u .Kl ' skLifi deiLÄzEorKrsWühmer

Glrrtnlsai
empfpbl:

!H. Wichtri» . ;
S « verkauf «» ; lf*
Schreldvult mit Susso,
mi: G artüren,
kommoden mit Ma
schränkchen, Chmselo.
Bettslkllk mr: Main
Lp'e el, Kommode.
Ein?, Savnstr . 21

Gin Ssr
billig zu verkauf n.
Makklüratze 64
Kaufe 2 laöne t„

nußbaum, l Eckchian
urd Kloppitohl,
EmS, Lutrukr. z.

Gebrauchle
tauch zeirisstne),
Sacktumpe « undI
kauf: zu höchst;n Preisi
Rveimsche§vr!
Eobleuz L.. Neu-ndl
Gle-Mz tig empfehie-
stopferri mit Nasch

Fräirleill
sucht Stelle a-s Stutze.I
ist in allen häuslich-»l
bestens b,wandelt Ang
u. 1. 155 an die Geichlt

Am Dienstag :, «len SO. üärs 1917
verlegen wir unser hiesiges Spezialgeschäft in

Kaffee, Tee, Kakao, Schokolade,
Biskuits und Zuckerwaren

von I^ömerstrasse 37

nach Römerstrasse 9
(am Königl . Kurhaus).

Hochachtungsvoll

Kaiser’! Kaffee-Geschäft
O. m. b. H.

Europas grösster Kaffee-Rösterei -Betrieb.
Filiale in Bad Ems : Bömerstrasse 9 , am Königl. Kurhaus.

-SV
« * Vianet, Sfardao bei Berlin,
I l/OCI * ®reslaa' Häilsronn,
IS »C *Bla  ös8o!, Schokolade
nimmkim  fabrik za Viersen.

F“I I-»«r'en.abriken:Kakao-,Schokolade -,
Zucker - und Back-
waren -Fabrik.

Ueber
1000 Filialen.

In Bad EmS od
Umgebung wird fiit|
Monate von jg
a n g e n eb me

Prllsion glst
Ausführliche Aog'I
Preis unter 0k. !
Rd . Mosi», Tüisetd

3 L w

’rtü 'sf S (.sv

g - e,
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